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Künstlerisches Konzept 

Zeichen und Wunder

Alles fängt mit einer Hochzeit an. Dort vollbringt Jesus sein erstes  
Wunder. Der „Gute Rat“, auf das sich das zentrale Bildprogramm der 
Pfarrkirche zu Unserer Lieben Frau vom Guten Rat bezieht, wird von Maria 
auf der Hochzeit zu Kana ausgesprochen, als der Wein ausgeht und Jesus 
auf Bitte von Maria den Dienern aufträgt, Krüge mit Wasser zu holen. 
„Was er euch sagt, das tut“, empfiehlt Maria.
Das „Weinwunder“ bei der Hochzeit zu Kana ist nach dem  
Johannes-Evangelium das erste Zeichen des Wirkens von Jesus auf der 
Erde und somit ein bedeutender Moment. Es folgen Brotwunder, wo 
Jesus tausende Menschen mit einigen wenigen Broten sättigt, Heilungen 
– bis hin zur Auferweckung von Lazarus. Jesus zeigt ein Leben in Fülle 
und Ganzheit.
In jeder Heiligen Messe wird Brot und Wein zu Leib und Blut Jesu  
gewandelt und dem Wirken und der Präsenz von Jesus auf der Erde  
gedacht. Wunder sind etwas, das wir nicht verstehen, nicht „fassen“ kön-
nen. Etwas, das wir empfangen, das wir nicht „machen können“, etwas, 
das geschieht. Formal überwiegen im Inneren der Pfarrkirche zu Unserer  
Lieben Frau vom Guten Rat konkave Formen und ein gestalterisches  
Streben nach oben. Der Vorschlag zur Neugestaltung reagiert darauf mit 
einer exakten Spiegelung der konkaven Form der Deckenwölbung, die 
Altar, Ambo und Hochaltar-Antependium an 7 Stellen linear schneiden.
Diese Linien verdichten sich zu Schalen und stehen symbolisch dafür, für
Wunder, Zeichen und den Guten Rat: „Was er sagt, das tut“, der nicht nur 
auf das Weinwunder bezogen verstanden werden kann, bereit und  
empfänglich zu sein. Lineare Gestaltungselemente kommen im inneren 
wie im äußeren der Kirche Böckstein wiederholt vor. Die leichte, feine, 
lineare und fast schwebend wirkende Gestaltung der Kirche in die  
Neugestaltung der liturgischen Orte und der Stufenlösung  
fortzuschreiben, ist ein wesentliches Anliegen dieses Vorschlags.

Annelies Senfter

Was er euch sagt, das tut.
Joh 2,5
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Die Neugestaltung des Altarraumes der  
Pfarr- und Wallfahrtskirche „Maria vom Guten 
Rat“, in Böckstein, Gasteinertal

Die liturgischen Reformen im Anschluss an das Zweite Vatikanische Konzil 
(1962–1965) führten zu einer stärkeren Beteiligung der Gemeinde an der 
Liturgie. In diesem Zusammenhang bedeutete die Feier versus populum, 
also mit Blick auf die Gemeinde, eine grundlegende Veränderung der 
liturgischen Ausrichtung. In vielen Kirchen wurden kurzfristig und mit 
begrenzten Mitteln einfache „Volksaltäre“ eingeführt. Heute werden viele 
dieser provisorischen Lösungen durch neue Gestaltungen ersetzt, die 
sensibler auf die Architektur und den Charakter des jeweiligen Kirchen-
raums reagieren.
Annelies Senfter versteht den Kirchenraum als eine Art großes Gefäß. 
Sieben dreidimensionale Schalen aus Messing sind in Altar und Ambo 
eingelassen. Wie goldene Nähte durchziehen sie die liturgischen Ele-
mente. Jede Schale nimmt eine andere Funktion auf und tritt zugleich 
in Beziehung zur kraftvollen Geometrie der großen ovalen Kuppel. Ihre 
Formensprache schafft eine visuelle Verbindung zwischen der liturgischen 
Ausstattung und der übergeordneten Gestalt der Kuppel und lässt so 
einen Dialog zwischen der bestehenden Architektur und der neuen Inter-
vention entstehen.
Die Sedilien und die Kerzenleuchter sind aus Messing gefertigt. Altar, 
Ambo, Sedilien und Kerzenleuchter stehen auf einer ovalen Plattform, 
die den oval geformten Hochaltar räumlich ergänzt und vollendet. Die der 
Mutter vom Guten Rat geweihte Kirche wurde von Wolfgang Hagenauer 
in den Jahren 1764–1767 entworfen und ist ein bemerkenswertes Bei-
spiel des frühen Klassizismus. Die Neugestaltung des Altarraums stellt 
den ersten architektonischen und künstlerischen Eingriff seit der Errich-
tung der Kirche dar.
Anstatt autonome Einzelobjekte in den Raum zu stellen, verfolgt der 
Entwurf das Ziel, Altar, Ambo und Sedilien zu einem zusammenhängen-
den räumlichen Ensemble zu verbinden. Ihre Formen, Proportionen und 
Positionierungen unterstreichen die zentrale Bedeutung des Altars und 
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schaffen zugleich eine subtile Hierarchie zwischen den verschiedenen 
liturgischen Orten. Auf diese Weise führt die Neugestaltung die Sprache 
der Hagenauer fort und verleiht ihr zugleich einen zeitgenössischen Aus-
druck, der fest in der Architektur der Pfarr- und Wallfahrtskirche Böckstein 
verwurzelt ist.

Theo Deutinger

Der historische Kirchenraum

Die Wallfahrtskirche „Maria, Mutter vom Guten Rat“ in Böckstein ist eng 
mit der Geschichte des Gasteinertals und insbesondere mit der Tradition 
des Bergbaus verbunden. Auf Bitten der Knappen bewilligte der Salzbur-
ger Fürsterzbischof Sigismund III. Christoph Graf von Schrattenbach den 
Bau einer Kirche und einer eigenen Seelsorgestelle und unterstützte das 
Vorhaben finanziell.
Nach Plänen des Hofbauverwalters Wolfgang Hagenauer wurde die Kir-
che 1764–1766 errichtet und am 26. Juli 1767 vom Erzbischof persönlich 
geweiht. Hagenauer schuf einen Zentralraum auf der Grundlage eines 
längsgezogenen Achtecks. Im Inneren öffnet sich ein Längsoval mit einer 
großen Kuppel, deren Fresko der Augsburger Maler Johann Weiß schuf. 
Es erzählt die Legende des Gnadenbildes von Genazzano bei Rom, des-
sen wundersame Übertragung von Albanien nach Italien zugleich einen 
Bezug zur Wallfahrt und zur Geschichte des Ortes herstellt.
Auch die historische Ausstattung ist eng mit der Familie Hagenauer 
verbunden. Der Hochaltar entstand 1765/66 durch Johann Baptist Hage-
nauer, den Bruder des Architekten. Seine Wolken- und Feuersäulen ver-
weisen auf die Übertragungslegende des Gnadenbildes und auf die Ge-
genwart Gottes beim Auszug des Volkes Israel aus Ägypten. Das zentrale 
Gnadenbild stammt von Rosa Hagenauer, der aus der Toskana stammen-
den Ehefrau Johann Baptist Hagenauers. Auch die Kanzel geht auf Johann 
Baptist Hagenauer zurück; die später hinzugekommenen Seitenaltäre und 
Kunstwerke des 19. Jahrhunderts ergänzen die historische Ausstattung.
2026 konnten nach mehrjährigen Arbeiten die Gesamtrestaurierung und 
die Neugestaltung des Altarraums abgeschlossen und wiederum am 26. 
Juli eingeweiht werden.
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Herzlichen Dank all jenen, die zum Gelingen 
des Projekts beigetragen haben: Insbesondere 
der Pfarre mit Pfarrassistentin Birgit Palzer-Mayerr 
und Pfarrer Theo Mairhofer.  
Stefan Enzinger, Erzdiözese Salzburg 
Eva Hody, Bundesdenkmalamt 
Der Kunstkommision mit Diözesankonservator  
Roland Kerschbaum 
für die wertvolle Unterstützung und Begleitung 
und den beteiligten Firmen für die  
gute Zusammenarbeit. 

 
Liturgische Orte 
Altar, Ambo, Hochaltar-Antependium:  
Gussstein mit eingelegtem Messing – Annelies Senfter
Ausstattung 
Sedilien, Kredenztisch, Kerzenleuchter: Messing – Theo Deutinger

Ausführende Firmen 
Kunstschmieda Bergmeister, Ebersberg-Langwied (D) 
Steinmetz und Restaurator Erich Reichl, Salzburg  
Markand, Saalfelden am Steineren Meer
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